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geEmMEINL 1ST Oftensichtlich andelt sıch der Tenor sämtlicher Beıtrage des Bandes, be] der
europäıischen neuzeitlichen Religionsgeschichte Iso nıcht 1116 iıneare Entwicklung WCB VO

Christentum und VO der Religion hin rein weltlichen Deutungsmodellen, sondern SIn Ne-
ben und Gegeneinander VO Säkularısierung, Dechristianisierung, Rechristianisierung und Sakra-
lısıerung Ursachen, Verlauft und Konsequenzen dieses »komplizierten Wechselverhältnisses«
(Lehmann) sınd jedoch erst Ansätzen ertorscht Wiährend artmult Lehmann, Alois ahn
Friedrich Wılhelm Graf, James Fernandez Martın Greschat und Wolfgang Schieder sıch den
ZENANNTLEN Phänomenen AUS Sıcht der Geschichtswissenschatt Religionssoziologıe und Kirchenge-
schichte grundsätzlıch annähern, stehen den übrıgen Beıtragen die natıonalen Entwicklungen
Vordergrund |DITG Verhältnisse England (Kaspar 019}  - Greyerz Hermann Wellenreuther, Robert

Scribner) Amerika (David Hall) den Niederlanden (Peter ‘Ud:  _ Rooden) Frankreich
(Claude Langlois Francoıs Laplanche) Italien (Edith Saurer) Deutschland (Margaret AUVUINLA An-
derson Wolfgang Schieder) der Schweiz (Markus Mattmüller) Polen (Leonid Luks, Peter Kriedte)

Rufßland und der 5SowJetunion (Stefan Plaggenborg, Dmnatrı Furman Kırıll Nikonov)
werden dabe: durchaus kontrovers gedeutet FEıne eindeutige begriffliche und sachliche Klärung
der beschriebenen Phänomene scheıint selbst auf natıonaler Ebene (noch) nıcht möglıch

Die einzelnen Studien VEeI WECISCIL nıcht NUT, WIC Wolfgang Schieder SCL11GT zusammenfassen-
den Bılanz betont auf 1116 »Vieltalt der relig1ösen Kulturen« und IAl »übergrofße Spannbreite des
methodischen Zugriffs« sondern VOT allem autf hohen Forschungsbedarf ONSseNS esteht
ohl darüber, da die These VO tortschreitenden und ununterbrochenen Säkularisierungs-
prozefß SECeIL dem 18 Jahrhundert nıcht halten IS5 unklar bleibt aber, welchem Verhiältnis Sa-
kularısıerung und ıhre Gegenbewegung (Rechristianisierung, Sakralisierung) jeweıls stehen Kann
INa  ' hıer VO »historischer Dialektik« prechen oder oreift her das Bıld VO

» Wellenbewegung«? Lassen sıch schließlich »religionsgeschichtliche Sattelzeıten« als einschnei-
dende äsuren erkennen, die den »freiıen Blick« zurück und nach [80)88[ erlauben? In welchem
Verhältnis steht der LICUC »>Schub kontessioneller Identitätstindung« der sıch für das Jahrhun-
dert teststellen Lafst, FA Prozefß der Konfessionalısierung der Frühen Neuzeıt? Das wichtigste
Desiderat 1ST schließlich dıe Ausweıtung des Blicks über dıie kontessionell christlichen renzen
hınaus Im gleichen Maise, WIC sıch Säkularısıerung und Dechristianisierung teststellen lassen, Wll'd
die wachnsende Bedeutung VOoO Religiosität des Konfessionschristentums VO der christli-
hen »popularen Religiosität« bıs hın nıchtchristlichen Religionen, »vagıerender Religiosität«
und synkretistischen Welterklärungsmodellen erkennbar Die Erforschung solcher relıg1öser
Formen Angesiıcht der Säkularisierung wiırd noch 1116 Zeıtlang den interessantiestien und G1 -

xjebigsten Forschungsfeldern der (Kırchen )Geschichte gehören Der vorliegende Sammelband
bıetet dazu grundlegende Erkenntnisse und u  n Eınstieg die Gesamtproblematik

Anne Conrad

PETER SCHEUCHENPFLUG |DITG Katholische Bıbelbewegung fruhen Jahrhundert Studıen Z

Theologie und Praxıs der Seelsorge Bd 27) Würzburg Echter 1998 44 art

Zuweilen stöfßt I1a  - auf Arbeıten, denen zuvörderst verwundert da{ß S1C nıcht schon längst Cr
schrieben sınd SO die vorliegende, C11C »pastoralgeschichtliche Studie« (Regensburger Diıissertation
VO Sollte die Bibelbewegung des Jahrhunderts, vieltach verflochten M1 der Liturg1-
schen Bewegung, hıstorischen Analogien gegenüber 3 blind geblieben se1ın”? Oder, 11UTr PLN

Beispıel CHMNCIL, das durch andere vermenNnrbar WT Wenn sıch bereıts der Jahrgang der
Tübinger Theologischen Quartalsschrift »ÜUber die kiırchlichen Maaßregeln bey gegenwartıger Bı-
belverbreitung den Katholiken« ausläfßt (Peter Aloıs Gratz; sıehe hier 363in S hat INa  -
darın M11C 4A16 disputanda der Pastoral und der Theologie des Jahrhunderts entdeckt?

Die Arbeıt VO  e Scheuchenpflug geht ı der Darstellung der einzelnen Phasen jeweıls VO den
entscheidenden Inspiratoren AaUS, die als spirıtuelle Impulsgeber, als Übersetzer und/oder Heraus-
geber und/oder als konkrete Propagatoren (auch Geldgeber und Verleger) ma{fßgebliche Träger der
Bewegung In der ersten Phase (S 101) 1ST der Protagonist Johann Miıchael Saıiler und

Wesentlichen auf klerikale Multiplikatoren ausstrahlende Spirıtualıität Praktische Eftekte
SC111 FEinflu(ß VOT allem SC1INECINMN Schülerkreis, der »Biblischen Geschichte« VO Chrı1-
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stoph VO Schmid (> oder in der »reform-seelsorgerlich« regulıerten Konstanzer Praxıs
lgnaz Heinrich VO Wessenberg S » Fest steht, dafß 1in keinem anderen katholischen

Bıstum 1mM deutschen Sprachgebiet 1ın diesem Zeitraum das Schrittlesen der Laıien MIt solcher Kon-
SCEQUECNZ gefördert wurde« (> ö/; vgl 160—162 Wıird INan jedoch Wessenberg einlınıg als
Sailer-Schüler ansprechen können?). Von größtem FEftekt W Aar gewi$ die Arbeıt VO Joseph Franz
Allıoli SJdessen Bıbelübersetzung »praktisch ZUr otffiziellen deutschen Bıbel der römiısch-
katholischen Kirche« (S 96) avancıerte (bıs ZU Erscheinen der Einheits-Übersetzung, die
ber gleichzeıt1g schon den »Endpunkt 1ın der Bibelbewegung 1mM frühen Jahrhundert« markiıert
S 98) Nebenbe!ı bemerkt, 1st die Allioli-Übersetzung auch heute noch überall dort unverzıcht-
bar, a) der ext der Septuagınta als der kanonisc verbindliche vorausgesetzt wiırd, seıne
Singbarkeıt, Iso ıne bestimmte Metrik USW., erwartet wiırd, Z Beispiel 1n der byzantınıschen
Liturgıe deutscher Zunge. IBIE zweıte Phase (S. 102—-185) verbindet Scheuchenpflug mı1t dem
Namen VO: Georg Michael Wıttmann und der AUS der Vulgata übersetzten Volksausgabe des 5S0$.
Regensburger Neuen Testaments. Seine Verbreıitung ausschliefßlich »unfier wahrhaft trommen
Chrısten« > 119) War VO  — der eigens dafür gegründeten Regensburger Bibelgesellschaft (1804)

CLragen; S1ie sollte möglıchst kostenlos und tür Banz Deutschland flächendeckend erfolgen. Be-
reıits Teil 111 S 186 264) analysıert die ersten Friktionen: das punktuelle Zusammentfließen VO

Biıbelbewegung und pietistisch (auch apokalyptisch) grundierten Erweckungsbewegungen Ww1e€e der
SO$ Allgäuer Erweckungsbewegung Martın Boos, Johann Michael Feneberg u das sıch auch
1m plötzliıchen Interesse der protestantischen Biıbelgesellschaften (S 180—1 84) der katholischen
Bıbelbewegung andeutete, W as alsbald als kontessionelles und nıcht mehr als »>»ökumenisches« S1-
onal verstanden wurde. Nun hielt 111a »die Bıbelverbreitung tür gefährlıch, weil INan ylaubte, da{ß
adurch dıe Autorität der Kırche untergraben werde« S 207) adurch: durch prıvates,
»separıertes« Lesen der Schriftt durch Laıen und durch konventikelhaftfte Schriftauslegung 1ın
weckten Laienkreisen. Die zentralen Groößen auf seıten der Erweckungsbewegung sınd hier Jo-
hannes Gofßfner (mıt seınen Kreısen) und das VO ıhm übersetzte und mıt Hılte der British and
Foreıign Bıble Socıiety verbreıtete SO Münchener Neue Testament. Teıl S 265—401) betaft
sıch eingehend und SAatt Deftails mıt der Übersetzung, Verbreitung un Förderung (wıederum
mıt Hılte der British and Foreıgn Bıble Socılety) der Bibelübersetzung (zunächst 1Ur des Neuen
Testaments) des Leander Va  $ EAS, der auflagenreichsten Textausgabe der Zeıt, deren schlußendliche
Indizierung 18721 die orofße Krise der Bibelbewegung des Jahrhunderts markıert. Wıe weıt
Werden (und Schicksal) dieses SO Sulzbacher Neuen TLestaments allenthalben eingriff, wiırd
daran deutlıch, da{fß 1ın UNSCITICII Raum uch die Ellwanger, dann Tübinger Theologen gutachtlich
der anders damıt befafßt (S 83 Anm. 141, A2Z: 348, Teıl (S 402—420) zıieht eın
esumee nach verschiedenen Seliten hın, besonders hinsıchtlich der Rahmenbedingungen und
Chancen der Bıbelbewegung des trühen Jahrhunderts, allerdings ohne tiefere Reftflexion O
raltheologischer Gesichtspunkte.

Dıie Arbeıt profitiert ungemeın VO der ausgedehnten Archivarbeıt des Vertassers (namentlıch
1m Archiv der Brıitish and Foreıign Biıble Socıety un 1mM Verlagsarchiv Seidel 1in Sulzbach), die 1M
Apparat gzut dokumentiert (ım Verzeichnıis 4323 ber fast bescheiden angedeutet) 1st und be-
sticht auch (0)88 durch ihre Quellennähe. Weıt über die renzen des eigentlichen Sujets hınaus
wırd hiıer eın höchst lebendiges Kaleıdoskop eiıner wahrhaft komplexen Epoche des kırchlichen
Lebens sıchtbar Ww1€e selten ON Den 1m Apparat lückenlos beigegebenen Kurzbiographien aller,
ber uch aller 1m ext geNaANNLEN Personen, kommt zusätzliche Erschließungstunktion Miıt
allerhöchster Kompetenz legt der Autor iıne Fülle geradezu vexierender Zahlen und [)aten bzgl
besprochenen Bıbelübersetzungen und -bearbeitungen, bzgl der Subskription, Verlagsdisposıitio0-
NCN, Bibeldrucken (ın eiıner Unzahl VO Varıanten), Versand, Sponsoren und allen möglıchen In-
terdependenzen zwiıischen den ZENANNLEN Gröfßen auf den Tisch, die in Bezug autf se1ın Thema uch
quantıtatıve Aussagen zulassen. (Allerdings tühlte sıch der Leser VO dieser sıch löbliıchen Ex-
aktheit gelegentlich uch hart strapazıert und wünschte sıch die hard facts Aaus der Darstellung her-
AUSPSCHOMMECIL, evtl. tabellarısch (B eiıgenem Ort zusammengestellt.) Dıie Lektüre 1St 1ın jeder
Hınsıcht ohnend und spannend.

Wenn WIr dem Autor tolgen, die Motiıve fur das Ingangkommen der hier beschriebenen
Bıbelbewegung recht vielfältig: allenthalben vertiefter Bıldungsstand nach dem Durchgang durch
die Aufklärung (beı Klerikern und Laıen) und dement;prechend verändertes Leseverhalten; das
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FErwachen »spirıtueller« Bedürfnisse (auch 1in indıyvidueller Verteilung Zeitalter der »Empfind-
samkeıt«!); Begınn eiıner gew1ssen Mobiılıität, dıe parochiale Bindungen relatıvıierte; eın Schub
iırenischen (>ökumenischen«) Denkens:; Retormdruck bzgl der Formen kirchlichen Lebens; (zu
erganzen:) eın theologisch innovierter Selbstbegriff des Christlichen dem Stichwort
»Offenbarung« u.4a FEıner se1 se1iner wiedergekehrten Aktualıtät halber besonders gEeENANNLT: der
notvolle Priestermangel nach der Napoleonischen Epoche, namentlich 1in Südwestdeutschland, der
nach »Ersatzftormen« tür den agendarischen Gottesdienst der Kırche geradezu schrie: Hausgottes-
dienste, gemeinschaftliche Schriftlesung USW. S Was 1119  - damals dann der betfürchteten
und teilweise bestätigten) separatistischen Tendenzen halber schon ab 1819 strikt unterband, wırd
VO kırchlicher Obrigkeıit und Seelsorgeämtern heute wıeder als heilende Kur und mıt oroßem
Nachdruck empfohlen. Abraham Peter Kustermann

BERNHARD STEINHAUF: Die Wahrheit der Geschichte. Zum Status katholischer Kirchengeschichts-
schreibung Vorabend des Modernıiısmus (Bamberger theologische Studıen, Bd Frankturt
a.M Peter Lang 1999 456 art

ber das Verhältnis VO Kıirchen- und Profangeschichte wurde 1ın den VErHANSCHNCNH Jahrzehnten
heftig und kontrovers diskutiert. Es geht dabe; letztlich die Frage nach der Leitdiszıplıin, der
sich Kirchengeschichte auszurichten hat Ist die Theologie oder die Geschichte? Wıe VOTrausset-

zungslos kannn Kirchengeschichte betrieben werden? In seıner Bamberger Habilitationsschriuft geht
Bernhard Steinhauf solchen wıssenschattstheoretischen Fragen nach In der zweıten Hältte des
Jahrhunderts überlagerten sıch Wwe1 Konfliktlinien, denen sıch katholische Kırchengeschichts-
schreibung gegenüber sah: Das WAar einerseıts der kontessionelle Aspekt (katholisch-protestan-
tisch), andererseılts die Herausforderung durch den Hıstoriısmus. In diesem Konfliktteld oing
nıcht 1Ur einselt1g Abgrenzung, sondern uch ine Rezeption der wissenschafrtlichen Me-
thoden der Allgemeinen Geschichtswissenschaft und hre Einordnung 1in Konzepte der systematı-
schen Theologie, die mıt der verordneten Domiıinanz des Neo-Thomismus zusammenhängen.

Steinhauf beginnt nach den Einleitungskapiteln, 1n denen manchmal LWAas langatmig und
stellenweise undurchschaubar (eine Gliederung in kleinere und überschaubarere Abschnitte hätte
der Lesbarkeit eınen kaum überschätzenden Dienst erwıesen) Forschungsstand, Ziel, Frage-
stellung und Methode der Arbeıt dargelegt werden (S 1—33), MmMI1t den Voraussetzungen des Streıits

die Kirchengeschichtsschreibung (& Charakteristisch für katholische Kirchenge-
schichte WAaTr dıe A4AUS der kontessionellen Polemik erwachsene Quellenorientierung und die apolo-
getische Ausrichtung. In diesem 1nnn bekam Geschichte 1n der Romantık LICU die Bedeutung,
»magıstra vVitae« se1n, und übernahm die »Funktion eıner theologischen Hıltswissenschaft«
(S 39) Doch gerade 1mM Jahrhundert wurden durch die politischen Umbrüche viele Fragen
dıe Plausibilität der eigenen Geschichtsüberzeugungen gestellt. Iiese »Schwierigkeit MmMI1t der (38@-
schichte« S oine über Methodenfragen hinaus und betraf das »Geschichtsdenken« sıch,
nämlıch dıe »Erfahrung, da{fß sıch 1mM Verlauf des Jahrhunderts zunehmen: ıne Kluft zwıschen
dem normatıven Anspruch der theologischen Lehre auf der eiınen und der Faktızıtät der realen PO-
lıtiıschen Sıtuation auf der anderen Seıite verbreıtert hatte« (S 74) IDITG Charakteristika »tradıt10-
neller« katholischer Kirchengeschichtsschreibung 1ın der Mıtte des Jahrhunderts (S 76—-104)
siıeht Steinhauf 1n dem tast vollständıgen Austfall methodischer Reftflexion und der Tatsache, da{fß S1Ce
sıch »vornehmlıch den CEHNSCICH Adressatenkreis der theologischen Fachwissenschaft wenden«
(S 77)

Im Hauptteıil seliner Arbeıt stellt Steinhauft das Programm Leos X 111 Zr Erneuerung der theo-
logischen Kirchengeschichtsschreibung dar S 105—220). Leo E (1878—1903), dessen Ansatz
eiıne »konstruktiv apologetische Ekklesiologie« (S 105) WAafrl, SELTZTE sıch durch se1ıne Enzyklıken
und dıe adurch gegebenen Weichenstellungen theologischer und kırchenpolitischer Dıgnität für
die Einheit der Kırche einem untehlbaren höchsten Lehramt und ıhren Charakter als
»SOCI1etas perfecta« e1n. Für die Kirchengeschichtsschreibung entwickelte dieses Programm 1n
dem Schreiben »Saepenumero consıderantes« VO August 18523 Von den Zeıtgenossen her
verstanden als Ankündıgung der Gründung einer Akademıie für Geschichte, sıeht Steinhauf darın
bereıits die Darlegung der iınhaltlichen Zielsetzung eiıner dezidiert katholischen Kirchengeschichts-


